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Medien und Informatik
Verstehen von didaktischen und fachlichen 
Konzepten mit Hilfe von Reflexionen unterstützen
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Kontext der Lehrveranstaltung
Medien und Informatik 2 - Moduldidaktik

Zeitlicher
Rahmen

• 2 Lektionen/Woche; 10 Wochen
• 60 Arbeitsstunden => 2 ECTS

Ziele
• Planung, Umsetzung und Reflexion von Medien und Informatik 

Lektionen im Zyklus 2
• Mediendidaktische Kompetenzen

Zielgruppe
• 150 Personen: 6.-semestrig, MST
• erwartetes Vorwissen: Unterrichtserfahrungen, Mediendidaktik, 

Medienpädagogik, Medienbildung (MI1)



Curriculum

4
• Algorithmen: Sortieralgorithmen
• Flussdiagramme

1/2
• Einführung in Ziele und Methoden der Veranstaltung
• Lehrplan 21, Kriterien für Guten (MI)-Unterricht, Gute Lehrperson
• Einführung in Scratch

3
• Ver-/Entschlüsselung, Kryptografie
• Binärsystem
• Digitalisierung von Informationen / Daten



Curriculum

9/10
• Internet, Datensicherheit, Persönlichkeitsrechte im Netz
• Digitale Organisation von Schule und Lehren, digitale Identität

5
• Informatiksysteme: Hard-& Software, Betriebssystem / 

Anwendungssoftware
• Komponenten des Computers: RAM, BIOS, CPU, Drive etc.  

6/7/8
• Robotik (Lego WeDo2.0, Mindstorms EV3) 
• Programmieren mit Scratch u.a.



Präkonzepte I (n=125) 

Interesse
• mehr als ⅔ der Studies sind interessiert oder sehr interessiert an 

Medien und Informatik

Vorstellung
«digital»

• fast ½ der Studies beschreiben es als «nicht analog»
• etwa ⅕ der Studies erwähnen «bestehend aus Zahlen» oder 

«binär»
• einige erwähnen, dass es etwas mit Medien zu tun hat

Vorstellung 
«Algorithmus»

• Mehr als ⅓ der Studies erwähnen entweder «Problemlösung» oder 
«Regel» in ihrer Definition von «Algorithmus»



Präkonzepte II (n=125) 

Program-
mieren

• weniger als ⅕ der Studies haben schon einmal programmiert

Informatik-
systeme

• Etwa ¼ der Studies konnten CPU und RAM auf einer Abbildung
erkennen

• Etwa ⅓ der Studies konnten eine Festplatte auf einer Abbildung
erkennen

Web
• fast der Studies ⅔ haben schon einmal eine Website gestaltet 

(weebly.com oder jimdo.com)



Präkonzepte III (n=125) 

SWITCH
Portfolio

• mehr als ¼ der Studierenden fühlen sich entweder sicher oder sehr 
sicher im Umgang mit dem Portfolio

• mehr als ¾ der Studierenden sagte, dass sie dass Portfolio nicht 
oder gar nicht gerne verwenden

• mehr als ¾ der Studierenden sagen, dass sie das Portfolio nicht oder 
gar nicht unterstützt beim Lernen



Präkonzepterhebung: Schlussfolgerungen

Verständnis
LP21

• Studierende haben noch Probleme, die Inhalte/Konzepte des Lehrplanes zu 
verstehen 

=> LP21 zum Thema machen, Begriffe klären
=> Vorstellung konkreter Unterrichtsbeispiele, Werkzeuge

Differenzierung
• Stark variierendes Vorwissen und Interessen
=> Wahlangebote machen
=> Individualisierung ermöglichen mit Lerntagebuch (dialogisches Lernen)

E-Portfolio-
Einsatz

• Studierende haben tendenziell negative Erfahrungen mit E-Portfolioarbeit
=> Motivation, technische Unterstützung und Offenheit beim Einsatz von E-
Portfolio-Software, Vorbildfunktion und Vorteile / Potenziale demonstrieren



Theoretischer Hintergrund: Dialogisches 
Lernen nach Ruf & Gallin (1998)

Dialog 
• Ich-Du-Wir; Angebot und Nutzung
• Teilen und Diskutieren von Kernideen
• Austausch von Ideen, Zugängen, Vorstellungen; Reflexion des eigenen Lernens

Individualität
• Jede kann einen Beitrag zum Unterricht leisten
• Jeder hat Präkonzept, individuell anknüpfen, Weiterentwicklung zum Konzept
• Aufträge sind so offen, dass alle eigene Lösungen finden können

Kernidee
• Zusammenfassung eines Konzeptes / Inhaltes
• Was macht es interessant? Warum ist es relevant?
• Eine Phrase, die das Konzept fassbar macht



Beispiele für Kernideen

Informatik-
systeme

«Computer sind dumm, aber sehr sehr schnell!»

Daten-
strukturen

«Aus Wellen werden Zahlen - Aus Zahlen werden Wellen»

Algorithmen
«Wenn Dinge sortiert sind, kann ich sie besser wiederfinden. 
Algorithmen zum Sortieren helfen mir, Dinge zu ordnen »



Lehr-/ Lernarragement I

Rückmeldung
• Kommentar seitens der Dozierenden (≈ aller 3 Wochen) & ggs. Kommentieren 

(Perspektive verstehen, sehen wie andere ein Problem angehen, Konzepte 
gemeinsam aufbauen, eingehen auf persönliche Relevanz des Beitrages) 

• Motivationsfunktion: Suche nach Gelungenem

Lerntagebuch
• Werkzeuge offen, Vorschlag : SWITCHportfolio und weebly
• Leitfragen / -kriterien: Gedanken, Gefühle, Ausblicke in die Schule, Relevanz für 

den Alltag, angrenzende Themen, persönliches Vorwissen und weiterführende 
Fragen, überfachliche Kompetenzen explizieren 

Dozierende &
Studierende

• Dozierende als Betreuende des Lernprozesses, Vorschläge, Ansprechpartner
• Bereitstellen von Material (eigene Videos, externe Ressourcen) 

umfangreiches Material
• Studierende wählen eigenen Fokus, filtern selbstständig



Einführung; 
eigenes 

didaktisches 
Konzept; 

Erwartungen; 
Haltungen

Identifizieren von 
Kernideen und Konzepten 

hinter dem Inhalt, dem 
Produkt; Relevanz des 

Themas erkennen; 
Wissenstransfer; 
Problemlösung

Aufträge, 
Reflexions-

fragen, 
Explikation von 
Erwartungen, 

Dialog

Orientierung, Nutzung von 
Kernideen und Zugängen, 

Meinungsbildung 
Generieren tiefergehender 

Konzepte  didaktische und 
fachliche Kompetenzen

Lehr-/ Lernarragement II



Reflexion

Erwartungen
• Zugang zu eigenen Präkonzepten
• Beobachten des eigenen Lernprozesses aus einer Meta-Perspektive 
 pädagogisch-didaktische Kompetenzen

Ziele
• Kompetenzaufbau, basierende auf dem Vorwissen 
• Zugang zu eigenen, tiefergehenden Vorstellungen, Bewusstmachen 

von (Fehl-)Konzepten

Kriterien
• sehr offen gehalten, eher Leitfragen
• z. B. eigene Erfahrungen beschreiben, externe Ressourcen 

einbinden, Herausforderungen oder Fehlkonzepte explizieren



Reflexion
“We do not learn from experience…we learn from 
reflecting on experience.” (John Dewey)

Fachl. und did. 
Kompetenzen

persönliche 
Entwicklung

angeeignete 
Kompetenzen

Vorwissen und 
Präkonzepte



Beurteilung

Pflicht der Dozierenden: 
Richtlinien setzen, Bereitstellen 
von Lernmaterial

Pflicht der Studierenden: 
Lernprozess / 
Kompetenzentwicklung zeigen

Produktbewertung Prozessbewertung

• konkrete Kriterien

• transparente 
Leistungserwartung 

• standardisierte Bewertung

• kommentarbasierte 
Beurteilung / Rückmeldung

• persönliche Entwicklung, 
keine harten Kriterien



Beurteilung: Kriterien und Indikatoren

• Klarheit, Strukturierung, 
Zielorientierung

• Begründung der Inhaltsauswahl
• Variation von Methoden und 

Inhalten
• Motivation, Aktivierung
• Kompetenzorientierung

Produktbewertung Prozessbewertung

• Tiefe der Auseinandersetzung
• Mehrperspektivität
• Literaturbezug, Schulbezug 
• Bezug zu Erfahrungen / Vorwissen
• Transfer auf andere Kontexte
• Argumentation / Streitbarkeit
• Explizieren überfachlicher 

Kompetenzen
• Darstellung / Sprache / Orthografie
• Bezug zu KommilitonInnen





Beispiel 1: eine SWITCHportfolio Ansicht 
perfekte Reflexion von Katja, dargestellt mit verschiedensten Medien

https://portfolio.switch.ch/view/view.php?t=Lj2FAMWDITwfvhsdBkU8


Beispiel 2: eine Sammlung für eine übersichtliche 
Strukturierung der Themen
Perfekte Reflexion, mehrheitlich textbasiert

https://portfolio.switch.ch/view/view.php?id=121620


Beispiel 3: Sammlung von Artefakten auf einer Seite





Zusammenfassung und offene Fragen

Fragen
Habt Ihr Erfahrungen, wie man Lernfortschritt ressourcenschonend 
einschätzen kann, sodass die Studierenden selbst und das Seminar 
profitiert?

Fazit

• offene Szenarien können überfordern aber auch motivieren und 
bestärken

• erfordern enge Betreuung, transparente Ziele / Erwartungen und 
intensiven Dialog

Für nächstes
Mal…

• Lerntagebücher konsequenter fördern und fordern (Kriterien)
• Gute (Unterrichts)Beispiele thematisieren
• Selbstbeurteilung einbinden (nur zum Teil gemacht)


